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1 Aufgabe und Zielsetzung 
 
Auf Grundlage des in den Jahren 
2010 und 2011 entwickelten Stadt-
entwicklungskonzepts (SEK) wurde 
im Rahmen des Bayerischen Städte-
bauförderungsprogramms die vorlie-
gende städtebauliche Rahmenpla-
nung für den Kernort der Stadt Arn-
stein erstellt. Mittels dieser Rahmen-
planung sollten einige Kernproblem-
stellungen des SEK (darunter insbe-
sondere die Handlungsfelder Einzel-
handel, Städtebau und Verkehr) 
nochmals überprüft werden. 
 
Der Umgriff der Rahmenplanung ist 
mit ca. 28 ha im Vergleich zum SEK 
kleiner gefasst und umschließt neben 
dem Schulzentrum im Nordosten und 
einem Teilbereich des Schwabbach-
tals vor allem den Bereich der Karl-
stadter Straße und die Bereiche süd-
lich davon bis zum Ortsrand von Heu-
grumbach. Folgende Zielvorstellun-
gen wurden in der Rahmenplanung 
aufgegriffen und weiter entwickelt: 
 
 Die Stellung der Stadt Arnstein 

als Einzelhandelsstandort sollte 
gestärkt und ihre Funktion als 
Nahversorgungszentrum für die 
Stadt- und Umlandbevölkerung 
weiter ausgebaut werden. Insbe-
sondere sollte das „Einkaufszent-
rum Mitte“ als altstadtnaher Nah-
versorgungsstandort weiter entwi-
ckelt werden. Zugleich sollte die 
Attraktivität des altstädtischen 
Einzelhandels weiter erhöht wer-
den. 

 Die Themen „Ärztehaus“ und 
„betreutes Wohnen“ sollten be-
leuchtet und mögliche Standorte 
definiert werden. Zugleich sollten 
Überlegungen zur Verbesserung 
öffentlicher und sozialer Einrich-
tungen (barrierefreies Rathaus) 
angestellt werden. 

 Die Möglichkeiten zur Verbesse-
rung der Verkehrssituation sollten 
vor dem Hintergrund der kurzfris-
tig nicht realisierbaren Umge-
hungsstraße geprüft werden. Be-
sonders zu berücksichtigen war 

dabei die Planung eines Kreisver-
kehrs beim alten Wasserwerk, an 
den zukünftig ein neues Nahver-
sorgungszentrum West östlich 
Heugrumbach angeschlossen 
werden kann. 

 Die Stellung Arnsteins als Zielort 
für Touristen und Naherholungs-
suchende aus den benachbarten 
Verdichtungsräumen Würzburg 
und Schweinfurt sollte weiter aus-
gebaut werden. Entsprechend 
sollten Vorschläge zur Nutzung 
vorhandener Kultur- und Frei-
raumpotenziale unterbreitet wer-
den. Besonders im Focus standen 
dabei das Altstadtensemble der 
Stadt Arnstein, das Gelände der 
kleinen Gartenschau „Natur in 
Arnstein“ mit Naturbadesee im 
Westen Arnsteins sowie die Tal-
räume von Wern und Schwab-
bach als wertvolle innerstädtische 
Grünverbindungsachsen. 

 
Zur Verwirklichung der genannten 
Zielsetzungen wurden in der Rah-
menplanung bereits bestehende Pla-
nungen der Stadt Arnstein, vorhan-
dene Projektideen aus dem SEK 
sowie Entwicklungsvorstellungen 
einzelner Akteure (Einzelhändler, 
Investoren, Projektentwickler) aufge-
griffen und modifiziert. Zum anderen 
wurden neue Maßnahmen- und Pro-
jektvorschläge gemeinsam mit den 
Arnsteiner Bürgerinnen und Bürgern 
entwickelt. Darauf aufbauend wurde 
eine strategische Planung mit zweck-
mäßigen Projekten zur Stärkung des 
Kernorts Arnstein erarbeitet. 
 
Mit Fertigstellung des Rahmenplans 
liegt ein umsetzungsorientiertes und 
fortschreibungsfähiges Handlungs-
konzept vor, welches die Schwer-
punktbereiche für Versorgungs-, 
Wohn-, Tourismus- und Freizeitnut-
zungen in den nächsten 10 bis 15 
Jahren im Kernort Arnstein benennt. 
Das Konzept umfasst dabei sowohl 
kurzfristig umsetzbare Maßnahmen 
als auch mögliche Handlungsoptio-
nen für einen längerfristigen Zeit-
raum. 

2 Vorgehensweise und Betei-
ligungsprozess 
 

Die Erarbeitung der städtebaulichen 
Rahmenplanung für den Kernort der 
Stadt Arnstein erfolgte im Zuge einer 
Dialogplanung gemeinsam mit den 
Bürgern und Akteuren der Stadt Arn-
stein in mehreren aufeinander auf-
bauenden Arbeitsschritten. 
 
 Darstellung der strukturellen Rah-

menbedingungen in der Stadt 
Arnstein mit Benennung von 
Rahmendaten zu Bevölkerung, 
Wirtschaft, Einzelhandel, Touris-
mus und sozialer Infrastruktur 

 Bestandsanalyse im Untersu-
chungsgebiet mit Bewertung der 
städtebaulichen Struktur, Benen-
nung der planungsrechtlichen 
Rahmenbedingungen, Beschrei-
bung der Stadtgestalt und des 
Gebäudebestands, Bewertung 
der Grün- und Freiraumstruktur 
sowie Darstellung der verkehrli-
chen Situation 

 Zusammenfassung der städte-
baulichen Funktionsschwächen 
und Missstände im Untersu-
chungsgebiet 

 Darstellung des Entwicklungskon-
zepts für den Kernort der Stadt 
Arnstein mit Leitbild und verschie-
denen Stadtbausteinen 

 Zusammenfassende Darstellung 
zukünftiger Maßnahmen und Pro-
jekte im Kernort der Stadt Arn-
stein in einem Rahmenplan 

 Hinweise zur Realisierung 
 
 
Dialogplanung mit den Bürgern 
 
Angesichts der anstehenden Zu-
kunftsaufgaben ist eine Kooperation 
der für die Entwicklung des Kernorts 
wichtigen Akteure und Institutionen 
dringend anzuraten. Die Erarbeitung 
der städtebaulichen Rahmenplanung 
erfolgte daher in Gestalt eines inter-
aktiven Prozesses unter intensiver 
Einbindung und Vernetzung aller 
Beteiligten (auftraggebende Stadt 
Arnstein, Stadträte, Bürger, Einzel-

I Aufgabenstellung 
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händler, Investoren, Projektentwick-
ler, sonstige lokale Akteure). Dabei ist 
der sog. moderierte Planungsprozess 
von wesentlicher Bedeutung. 
 
Durch Schaffung eines kreativen Mi-
lieus mittels bottom-up-Prinzip (Auf-
greifen von Anregungen aus der Be-
völkerung) und aktiv gestalteter Dia-
logplanung in moderierten Veranstal-
tungen konnten einvernehmliche und 
abgestimmte Problemlösungen durch 
die betroffenen Akteure erzielt wer-
den. Deren im Rahmen des Pla-
nungsprozesses geäußerte Ideen 
und Anregungen wurden vom beauf-
tragten Planer aufgegriffen, gleichzei-
tig wurden die aus planerischer Sicht 
für zweckmäßig gehaltenen Maß-
nahmen eingehend mit den Betroffe-
nen diskutiert. 
 
Als wesentliche Schritte der Bürger- 
und Akteursbeteiligung im Rahmen 
des Planungsprozesses zur Erstel-
lung der städtebaulichen Rahmen-
planung sind zu nennen: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Gespräche mit Einzelhändlern, 
Investoren und Projektentwick-
lern (28.01.2015, 10.02.2015) 

 Auftaktveranstaltung für Bürger 
(04.03.2015) 

 Bürgerworkshop mit themen-
bezogenen Arbeitsgruppen 
(12.03.2015) 

 Abschlussveranstaltung für 
Bürger (15.07.2015) 

 
 
Abstimmung mit der Stadt Arnstein 
 
Insgesamt wurde der Planungspro-
zess begleitet durch mehrere Treffen 
mit Vertretern der Stadt Arnstein, 
darunter die 1. Bürgermeisterin Anna 
Stolz und Vertreter der städtischen 
Verwaltung. Aufgabe der Abstim-
mungsgespräche war die Steuerung 
des Planungsprozesses und die Ge-
winnung qualitativer Informationen. 
Im Einzelnen haben folgende Ab-
stimmungstermine stattgefunden: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Eingangsbesprechung mit Auf-
traggeber (20.01.2015) 

 Informelle Abstimmungstermi-
ne (02.03.2015, 10.04.2015, 
02.06.2015) 

 
 
Einbindung des Stadtrats 
 
Die im Zuge des Planungsprozesses 
erarbeiteten Ergebnisse müssen im 
Stadtrat politisch beschlossen wer-
den. Mitglieder des Stadtrates waren 
in allen wichtigen Phasen des Pla-
nungsprozesses beteiligt, so dass 
eine möglichst frühzeitige und enge 
Abstimmung zwischen Politik, Ver-
waltung und Bürgerschaft gegeben 
war. Besondere Termine zur Einbin-
dung des Stadtrats waren: 
 
 Vorstellung des Rahmenplan-

Entwurfs im Stadtrat 
(08.06.2015) 

 Vorstellung des Rahmenplans 
im Stadtrat (09.07.2015) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Planungs- und Beteiligungsprozess 

Quelle: Büro HWP 2015 
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1 Strukturelle Rahmenbedin-
gungen in der Stadt Arn-
stein 

 
1.1 Lage im Raum 
 
Die Stadt Arnstein liegt im Osten des 
Landkreises Main-Spessart innerhalb 
der Planungsregion 2 Würzburg und 
innerhalb des Regierungsbezirks 
Unterfranken. An das Stadtgebiet 
Arnstein grenzen im Norden der 
Landkreis Bad Kissingen, im Osten 
der Landkreis Schweinfurt und im 
Süden der Landkreis Würzburg un-
mittelbar an. 
 
Die Stadt Arnstein wird im Regional-
plan 2 als Unterzentrum eingestuft, 
welches 20 km vom Oberzentrum 
Schweinfurt im Osten und 25 km vom 
Oberzentrum Würzburg im Süden 
entfernt liegt. Neben Arnstein stellen 
vor allem das Mittelzentrum Karlstadt 
am Main und das Unterzentrum Wer-
neck nahe Schweinfurt wichtige Ver-
sorgungszentren für die Region nörd-
lich von Würzburg dar. 
 
Naturgeographisch liegt Arnstein im 
landschaftlich reizvollen Tal der Wern 
mit hohem Naherholungspotenzial 
sowohl für die einheimische Bevölke-
rung wie auch für Besucher aus den 
benachbarten Verdichtungsräumen 
Würzburg und Schweinfurt. Durch 
das Werntal verläuft die B 26 als 
wichtigste Verkehrsachse im Stadt-
gebiet Arnstein. Von ihr zweigen in 
der Kernstadt Arnstein die Staats-
straßen St 2294 und St 2277 als 
weitere wichtige Verkehrsachsen    
ab. 
 
Über die B 26 und die östlich von 
Arnstein verlaufende Bundesauto-
bahn A 7 Würzburg - Fulda ist Arn-
stein gut an das Fernverkehrsnetz 
angebunden. Relativ schnell erreich-
bar sind auch die von der A 7 ab-
zweigende A 70 in Richtung Schwein-
furt/ Bamberg sowie die A 71 in Rich-
tung Erfurt. Kein Anschluss besteht in 
Arnstein an das Schienenverkehrs-
netz, nachdem der Personenverkehr 

auf der früheren Strecke der Werntal-
bahn eingestellt wurde. 
 
 
1.2 Bevölkerung 
 
Im Stadtgebiet Arnstein mit der Kern-
stadt Arnstein und 12 weiteren, meist 
dörflich geprägten Stadtteilen leben 
aktuell rund 8.100 Einwohner auf 
einer Fläche von rund 112 km². Hier-
aus resultiert eine durchschnittliche 
Einwohnerdichte der Stadt Arnstein 
von lediglich rund 72 Einwohnern pro 
km². Eindeutiger Siedlungsschwer-
punkt ist die Kernstadt Arnstein, in 
der rund 36 % der Bevölkerung des 
Stadtgebiets leben (= ca. 2.900 Ein-
wohner). 
 
Die Stadt Arnstein weist seit einigen 
Jahren eine tendenziell negative 
Bevölkerungsentwicklung auf. So 
sank die Bevölkerung im Zeitraum 
von 2000 bis 2013 um rund 2,8 %, 
wofür neben einem negativen Wan-
derungssaldo (mehr Fortzüge als 
Zuzüge) die negative natürliche Be-
völkerungsentwicklung (mehr Sterbe-
fälle als Lebendgeburten) ausschlag-
gebend war. 
 
Mit der Schrumpfung der Einwohner-
zahl Arnsteins gehen auch Verschie-
bungen in der Altersstruktur der Be-
völkerung einher. Aktuell beträgt der 
Anteil der unter-18-Jährigen an der 
Arnsteiner Gesamtbevölkerung nur 
noch rund 17 %, während der Anteil 
älterer Menschen, die 65 Jahre und 
älter sind, auf ca. 19 % gestiegen ist. 
Der Trend einer schrumpfenden und 
alternden Bevölkerung in Arnstein 
wird sich auch zukünftig fortsetzen. 
 
Mit Blick auf die Stabilisierung der 
Bevölkerungsentwicklung wird neben 
der Bereitstellung eines adäquaten 
Wohnraum- und Arbeitsplatzangebots 
vor allem wichtig sein, die Versor-
gungsinfrastruktur vor Ort zu sichern 
und weiter zu optimieren. Gleichzeitig 
müssen die Mobilitätsnetze im Stadt-
gebiet weiter ausgebaut werden, um 
eine gute Erreichbarkeit der Arnstei-

ner Versorgungseinrichtungen für die 
Umlandbevölkerung in den Stadttei-
len und in einzelnen Nachbargemein-
den (insbesondere für ältere und 
immobile Bevölkerungsgruppen) zu 
gewährleisten. 
 
 
1.3 Wirtschaft und Beschäfti-

gung 
 
In Arnstein als Arbeitsort wurden 
2014 rund 1.770 sozialversiche-
rungspflichtig Beschäftigte registriert 
(rund 2,3 % mehr als im Jahr 2000); 
die Beschäftigtenquote lag bei 22 
Beschäftigten je 100 Einwohner. 
Dieser eher geringe Wert verweist auf 
eine nur begrenzte Arbeitsplatzzent-
ralität der Stadt Arnstein, deren er-
werbstätige Bevölkerung überwie-
gend in benachbarte Arbeitsmarkt-
zentren wie Würzburg und Schwein-
furt auspendelt (rund 2.540 Auspend-
ler im Jahr 2013). Damit wird gleich-
zeitig auch Kaufkraft von der Stadt 
Arnstein als Einzelhandelsstandort 
abgezogen. 
 
Größter und wichtigster Arbeitgeber 
in Arnstein ist aktuell die Firma MIWE 
Michael Wenz GmbH (Backofenbau), 
die ca. 400 Mitarbeiter beschäftigt. 
Weitere wichtige Arbeitgeber sind die 
örtlichen Bildungs-, Erziehungs- und 
Verwaltungseinrichtungen. Daneben 
existieren mehrere kleine Gewerbe- 
und Handwerksbetriebe, die wichtiger 
Bestandteil der lokalen Ökonomie 
sind. Eine gewisse ökonomische Be-
deutung hat auch der Solarpark „Gut 
Erlasee“, wo seit 2006 erneuerbare 
Energie gewonnen wird. Dagegen 
spielen touristische Einrichtungen 
(insbesondere Beherbergungsbe-
triebe) bislang nur eine untergeordne-
te Rolle für die lokale Ökonomie. 
 
Die gewerblichen Standorte befinden 
sich vor allem im Süden und Südos-
ten des Kernorts Arnstein sowie im 
westlich angrenzenden Stadtteil 
Heugrumbach. Ein großflächiges 
Gewerbegebiet existiert bislang nicht 
im Stadtgebiet Arnstein. Diverse 

II Bestandsanalyse 
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Brachflächen und Leerstände verwei-
sen auf Strukturbrüche in der gewerb-
lichen Entwicklung und vermitteln 
einen negativen Eindruck. 
 
 
1.4 Einzelhandel und Nahver-

sorgung 
 
In Arnstein sind Betriebe des Einzel-
handels und ergänzende Dienstleis-
tungsanbieter vor allem in der Alt-
stadt und in altstadtnahen Bereichen 
(Marktstraße, Schweinemarkt, Karl-
stadter Straße) anzutreffen. Gemin-
dert wird die Attraktivität des altstädti-
schen Einzelhandels neben struktu-
rellen Mängeln (begrenztes Ange-
botsspektrum, geringe Verkaufsflä-
chen, verbesserungswürdiges Er-
scheinungsbild einzelner Läden, un-
abgestimmte Öffnungszeiten) vor 
allem durch die schwierigen städte-
baulichen Rahmenbedingungen (Be-
lastungen durch Durchgangsverkehr 
im Ortszentrum, Erschwernisse für 
Fußgänger durch steiles und nicht 
immer barrierefreies Terrain in der 
Altstadt, schwierige Parkplatzsitua-
tion). 
 
Als nachteilig für den Arnsteiner Ein-
zelhandel erweist sich zudem die 
starke Konkurrenz durch Einzelhan-
delsstandorte in den Nachbarzentren 
Karlstadt und Werneck sowie in den 
Oberzentren Würzburg und Schwein-
furt. Aufgrund dieser Konkurrenzsitu-
ation gewinnt Arnstein kaum Kauf-
kraft von außen. Vielmehr droht Arn-
stein immer mehr Kaufkraft nach 
außen zu verlieren. 
 
Insgesamt reicht die aktuelle Einzel-
handelsausstattung im Ortszentrum 
von Arnstein nicht aus, um die Alt-
stadt mit ihren angrenzenden Berei-
chen als attraktive Einkaufslage mit 
überörtlicher Ausstrahlungskraft dau-
erhaft zu etablieren. Zwar kann durch 
die in Arnstein vorhandenen Einzel-
handelsbetriebe die Nahversorgung 
der kernstädtischen Bevölkerung 
generell gewährleistet werden. Je-
doch ergeben sich Versorgungsdefizi-

te für die Bevölkerung in den umlie-
genden Stadtteilen, für die eine bes-
sere Erreichbarkeit der kernstädti-
schen Versorgungseinrichtungen 
ermöglicht werden muss. 
 
Zentraler Standort für die Nahversor-
gung der Arnsteiner Bevölkerung ist 
aktuell neben den im Ortszentrum 
ansässigen Bäckereien, Metzgereien 
und kleineren Lebensmittelläden 
sowie dem Netto-Markt im Südosten 
der Ortslage Arnstein das Einkaufs-
zentrum „Mitte“ nordwestlich der Alt-
stadt. Ansässig sind hier zwei Le-
bensmittelvollsortimenter (Edeka, 
Rewe einschließlich Getränkemarkt), 
für die allerdings mittel- bis langfristig 
Standortverbesserungen unabdingbar 
sind. Ungenügende Standortbedin-
gungen waren in der Vergangenheit 
bereits der Grund dafür, dass ein 
ehemals im Einkaufszentrum „Mitte“ 
ansässiger Lebensmittel-Discounter 
(Norma) seinen Betrieb schließen 
musste. 
 
Zukünftig ist eine Aufwertung des 
Nahversorgungsstandorts „Mitte“ bei 
gleichzeitiger Attraktivierung des Ein-
zelhandels in der Altstadt dringend 
geboten, um die Stadt Arnstein als 
Einzelhandelsstandort langfristig zu 
stärken. Zu empfehlen ist vor allem 
die Ansiedlung eines Drogeriemark-
tes, der aktuell – nach Schließung der 
früheren Schlecker-Filiale – im Ange-
botsspektrum des Arnsteiner Einzel-
handels fehlt. Denkbar ist auch die 
Ansiedlung eines Lebensmittel-
Discounters als Ersatz für den seit 
einigen Jahren nicht mehr bestehen-
den Norma-Markt. Weiter sollte über 
zusätzliche Angebote in der Altstadt 
nachgedacht werden, wobei die Neu-
nutzung von Leerständen besonders 
im Focus stehen sollte. 
 
 
1.5 Tourismus, Freizeit und 

Erholung 
 
Die in der Tourismusregion „Fränki-
sches Weinland“ gelegene Stadt 
Arnstein ist bislang touristisch kaum 

entwickelt (ca. 12.200 Gästeüber-
nachtungen im Jahr 2013 und damit 
deutlich weniger als in Karlstadt oder 
Werneck mit jeweils rund 20.000 bis 
22.000 Übernachtungen). Auch der 
für Mainfranken typische Weintouris-
mus spielt bislang in Arnstein keine 
prägende Rolle. 
 
Die Lage im landschaftlich reizvollen 
Werntal, das herausragende Altstadt-
ensemble sowie das Gelände der 
kleinen Gartenschau „Natur in Arn-
stein“ mit ihrem Naturbadesee bieten 
zukünftig die Chance für Arnstein, 
sich als Tourismusort stärker zu pro-
filieren. Vor allem für Radfahrer, Ta-
gesbesucher und Naherholungssu-
chende aus den benachbarten Ver-
dichtungsräumen Würzburg und 
Schweinfurt könnte Arnstein zukünf-
tig interessant sein. 
 
Der im Rahmen der kleinen Garten-
schau 1997 im Westen von Arnstein 
erschlossene Naturbadesee umfasst 
eine Wasserfläche von ca. 1 ha. In 
seinem Umfeld befinden sich eine 
Liegewiese mit Kiosk, ein Volleyball-
feld sowie Stellplätze für Wohnmobi-
le. Ein besonderer Anziehungspunkt 
für Jugendliche ist der Jugendzelt-
platz in Nähe des Solarparks „Gut 
Erlasee“. 
 
Im historischen Altstadtkern sind als 
besondere Attraktionen das Schloss, 
die Kirche und die alte Synagoge zu 
nennen. Wichtige Freizeiteinrichtun-
gen sind vor allem der durch das 
Werntal führende Wernradweg, das 
Hallenbad und die Stadthalle. 
 
Beeinträchtigt wird bislang die Erho-
lungseignung im Stadt- und Land-
schaftsraum Arnstein durch den star-
ken Verkehr (insbesondere Schwer-
lastverkehr) auf der B 26. Verbesse-
rungswürdig ist zudem die Ausstat-
tung mit Grün- und Freiflächen sowie 
mit Sitzmöglichkeiten im altstädti-
schen Bereich. 
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1.6 Soziale Infrastruktur 
 
In Arnstein gibt es mit der Michael-
Ignaz-Schmidt-Realschule, der Max-
Balles-Hauptschule und der örtlichen 
Grundschule drei allgemeinbildende 
Schulen mit insgesamt rund 330 
Schülern (Stand 2013). Die Schulen 
sind im Schulzentrum im nordöstli-
chen Teil von Arnstein konzentriert, 
wo es durch den Schülerverkehr zeit- 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

weilig zu erheblichen verkehrlichen 
Behinderungen kommen kann. 
 
Für die Kinderbetreuung stehen in 
Arnstein mit seinen Stadtteilen insge-
samt sieben Kindergärten mit rund 
430 Plätzen zur Verfügung. Weitere 
Bildungseinrichtungen in Arnstein 
sind die städtische Musikschule, die 
Stadtbibliothek und die Volkshoch-
schule. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Für ältere pflegebedürftige Menschen 
gibt es in Arnstein ein Pflegeheim 
(Pfründnerspital). Der medizinischen 
Versorgung dienen mehrere Arztpra-
xen (drei Allgemein- und drei Zahn-
arztpraxen) und eine Apotheke. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Arnstein Karlstadt Werneck 

Fläche gesamt 112,1 km²  98,2 km² 73,6 km² 

Siedlungs- und Verkehrsfläche 11,5 % 12,6 % 13,9 % 

Bevölkerung (2013) 8.107 Ew  14.810 Ew  10.224 Ew  

Bevölkerungsentwicklung 
(2000-2013) 

- 2,8 % 
 

- 3,1 % - 3,9 % 

Bevölkerungsdichte (2013) 72 Ew / ha  151 Ew / ha  139 Ew / ha  

Altersstruktur (2013): 
- unter 18-jährige 
- über 65-jährige 

 
16,7 % 
19,4 % 

 
16,9 %  
20,8 % 

 
16,9 %  
20,1 %  

Beschäftigte (2014) 1.766 Besch.  4.598 Besch.  3.081 Besch.  

Beschäftigtenentwicklung  
(2000-2014) 

+ 2,3 % - 8,8 % + 24,6 % 

Beschäftigtenquote 22 Besch./ 100 Ew 31 Besch./ 100 Ew 30 Besch./ 100 Ew 

Pendlervolumen (2013): 
- Einpendler 
- Auspendler 

- Saldo 

 
982 

2.542 

- 1.560

 
2.687 

3.910 

- 1.223

 
1.930 

3.202 

- 1.272 

Strukturelle Rahmendaten im Vergleich 
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Musik 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Arnstein Karlstadt Werneck 

Größte Arbeitgeber MIWE M. Wenz GmbH      
mit ca. 400 Mitarbeitern  

- Landratsamt MSP 
- Furnierwerk Kohl 
- Eisenwerke Düker 
- Zementwerk Schwenk 

- Bezirkskrankenhaus 
- Krankenhaus Markt        
  Werneck 
- Unternehmen an A 70 

Wohnbautätigkeit (2013): 
      - Baufertigstellungen 
         Wohngebäude 

 
13 Geb. 

 
29 Geb. 

 
24 Geb. 

Bildung und Erziehung - Michael-Ignaz-Schmidt- 
  Realschule 
- Max-Balles-Hauptschule 
- Grundschule Arnstein 
- Städtische Musikschule 
- Volkshochschule 
- 7 Kindergärten 

- Gymnasium 
- Staatliche Realschule 
- Mittelschule 
- Grundschulen 
- Berufsschule 
- Sing- und Musikschule 
- Förderzentrum 
- Volkshochschule  
- Kindergärten 

- Grund- u. Hauptschule 
- Krankenpflegeschule 
- Unterrichtsort der Musik- 
  schule 
- Volkshochschule 
- Kindergärten  

Medizinische Versorgung 

 

- Allgemeinärzte 
- Zahnärzte 
- Alten- und Pflegeheim 
- Apotheke 
- Tierärzte 

- Krankenhaus der 2. Ver- 
  sorgungsstufe 
- Altenpflegeheim 
- Ambulante Krankenpflege 
- Allgemeinärzte 
- Fachärzte 
- Zahnärzte 
- Apotheken 
- Tierärzte 

- Bezirkskrankenhaus 
- Krankenhaus Markt            
  Werneck 
- Kreisaltenheim mit  
  Pflegeabteilung 
- Allgemeinärzte 
- Fachärzte 
- Zahnärzte 
- Apotheken 
- Tierärzte 

Übernachtender Fremdenverkehr 
(2013): 
      - Beherbergungsbetriebe 
         (9 und mehr Betten) 
      - Gästeübernachtungen 

 

 
5 Betriebe (131 Betten) 

 
 

12.207 Übern./ Jahr 

 

 
5 Betriebe (168 Betten) 

 
 

19.796 Übern./ Jahr 

 

 
7 Betriebe (204 Betten)  

 
 

21.590 Übern./ Jahr 

Kultur und Freizeit 

 

Areal der kleinen Garten-
schau mit Naturbadesee, 
Wern-Radweg, Hallenbad, 
Wohnmobil-Stellplatz, Ten-
nis, Jugendzeltplatz, Stadt-
bibliothek 

Museen, Schiffsanleger,  
Main-Radweg, Klettergar-
ten, Freibad, Kino, Tennis, 
Theater, Kleinkunstbühne, 
Stadtbibliothek 

Museum, Freibad, Hallen-
bad, Tennis, Radwegenetz, 
Fahrradverleih, Konzerte, 
Bibliothek 

Sehenswürdigkeiten 

 

Altstadtensemble, Schloss, 
Stadtkirche, Synagoge, Bal-
leshaus, Maria Sondheim, 
Rosengarten, Botanischer 
Garten, Florentinchen Gar-
ten, Schnittpunktdenkmal, 
Fossiliensammlung 

Historische Altstadt, Burg-
ruine Karlburg, Mainufer, 
europäisches Klempner- u. 
Kupferschmiedemuseum, 
stadtgeschichtliches Muse-
um, Galerie 

Schloss Werneck (Baltha-
sar Neumann), Schloss-
park, Gadenanlagen, Kir-
chen, Bildstöcke 

Datenquelle: Bayer. Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung, SEK Arnstein 2011, Homepage der Kommunen 
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2 Bestandsanalyse im Unter-
suchungsgebiet 

 
2.1 Städtebauliche Struktur 
 
Das zu untersuchende Gebiet (ca. 28 
ha) umfasst vor allem die Siedlungs- 
und Freiraumbereiche westlich der 
Altstadt von Arnstein bis zum Orts-
rand von Heugrumbach sowie Teile 
des nördlich der Altstadt verlaufen-
den Talraums des Schwabbachs 
einschließlich des Schulzentrums im 
Nordosten von Arnstein. Nördliche 
Begrenzung des Untersuchungsge-
biets sind die B 26 und die Bayern-/ 
Schlesierstraße. Im Süden grenzen 
an das Untersuchungsgebiet neben 
der Altstadt die zwischen Wern und 
Schwabbach gelegenen Sport- und 
Freizeitanlagen der Kernstadt Arn-
stein an. Südwestlich des Untersu-
chungsgebiets schließt sich das Ge-
lände der kleinen Gartenschau „Natur 
in Arnstein“ mit Naturbadesee an. 
 
Im zentralen Bereich des Untersu-
chungsgebiets unmittelbar nordwest-
lich der Altstadt liegt das Einkaufs-
zentrum „Mitte“ mit den beiden Le-
bensmittelvollsortimentern Edeka und 
Rewe (inkl. Getränkemarkt). Die süd-
lich anschließenden Siedlungsberei-
che entlang der Karlstadter Straße 
weisen ähnlich wie die östlich an-
grenzende Altstadt eine gemischte 
Struktur aus Wohn-, Einzelhandels- 
und Dienstleistungsnutzungen auf 
(darunter Arzt, Apotheke, Bank, 
Post). Nach Westen hin gewinnt die 
Wohnfunktion an Bedeutung, land-
wirtschaftliche Anwesen sind hier nur 
vereinzelt anzutreffen. Noch weiter 
westlich sowie nördlich und im Tal-
raum des Schwabbachs nimmt der 
Anteil an Grün- und Freiflächen im-
mer mehr zu. Teile dieser Flächen 
werden landwirtschaftlich genutzt, am 
Schwabbach finden sich zudem ne-
ben Wiesenflächen mehrere Kleingar-
tenanlagen/ Schrebergärten. 
 
Im Norden jenseits der Bayern- und 
Schlesierstraße schließen sich auf 
den zum Schwabbach hin abfallen-

den Hängen ausgedehnte Wohn-
siedlungsbereiche an das Untersu-
chungsgebiet an. Nordwestlich des 
Untersuchungsgebiets liegt der Orts-
teil Heugrumbach mit seiner über-
wiegend kompakten Baustruktur und 
dominierender Wohnnutzung. Weite-
re Wohnsiedlungsbereiche finden 
sich im Süden der Kernstadt Arnstein 
südlich der Wern sowie insbesondere 
im Südosten Arnsteins am Sichers-
dorfer Berg. Auch das innerhalb des 
Untersuchungsgebiets gelegene 
Schulzentrum im Nordosten von Arn-
stein ist überwiegend von Wohnnut-
zung umgeben. 
 
Eine Besonderheit stellt aus sied-
lungsstruktureller Sicht die auf einem 
Bergsporn über dem Wern- und 
Schwabbachtal gelegene Altstadt von 
Arnstein dar. Sie ist als einzigartiges 
bauliches Ensemble zu klassifizieren 
mit Schloss, Kirche und Rathaus als 
herausragenden Einzelbauwerken 
sowie weiteren sehenswerten Ge-
bäuden (u.a. Synagoge, Balleshaus, 
Schwesternhaus). Charakteristisch 
für die treppenförmig aufsteigende 
Altstadt ist die hangparallel um den 
Kirch- und Schlosshügel verlaufende 
Marktstraße mit ihren sehr engen, 
hangabwärts weisenden Quergassen. 
 
 
2.2 Planungsrechtliche Rah-

menbedingungen 
 
2.2.1 Bauleitplanung 
 
Der Flächennutzungsplan der Stadt 
Arnstein weist die bebauten bzw. für 
eine Bebauung vorgesehenen Flä-
chen im Untersuchungsgebiet und in 
der Altstadt überwiegend als ge-
mischte Bauflächen aus. Als Sonder-
gebiete sind der Bereich der Michael-
Ignaz-Schmidt-Realschule im Osten 
des Untersuchungsgebiets und die 
Fläche der kleinen Gartenschau „Na-
tur in Arnstein“ westlich des Untersu-
chungsgebiets ausgewiesen. 
 
Weiter bestehen im Untersuchungs-
gebiet laut Flächennutzungsplan 

Gemeinbedarfsflächen im Bereich    
der Grund- und Hauptschule an der 
Schwebenrieder Straße und im Be-
reich des Kindergartens nördlich der 
Karlstadter Straße. Im Westen und 
Südwesten des Untersuchungsgebie-
tes gibt es zudem Bereiche, die als 
Gewerbegebiet bzw. als allgemeines 
Wohngebiet oder als öffentliche 
Grünfläche ausgewiesen sind. Der 
Talraum des Schwabbachs sowie 
weitere Flächen im Westen des Un-
tersuchungsgebiets sind als Fläche 
für die Landwirtschaft (Grünland) 
ausgewiesen. 
 
Mit Blick auf die verbindliche Bauleit-
planung gibt es innerhalb und im 
unmittelbaren Umfeld des Untersu-
chungsgebiets nur wenige Bereiche, 
für die ein rechtskräftiger Bebau-
ungsplan besteht. Zu nennen sind 
folgende Bebauungspläne, die bereits 
seit längerem rechtskräftig sind: 
 
 Bebauungsplan „Sportanlagen 

Realschule Arnstein“ im Nordos-
ten des Untersuchungsgebiets 

 Bebauungsplan „Sondheimer Au 
West“ im Südwesten des Unter-
suchungsgebiets 

 Bebauungsplan „Badesee“ für das 
Gelände der kleinen Gartenschau 
„Natur in Arnstein“ westlich des 
Untersuchungsgebiets 

 
Als Grundlage für eine mögliche spä-
tere Bebauungsplanung wurde für 
den Bereich am östlichen Ortsaus-
gang von Heugrumbach eine Bebau-
ungsplan-Studie „Fachmarktzentrum 
Heugrumbach“ erstellt. Eine weiter 
gehende Entwurfsfassung liegt noch 
nicht vor. Laut Aussage des Stadt-
entwicklungskonzepts (SEK) für die 
Stadt Arnstein aus dem Jahr 2011 
eignet sich der besagte Bereich zur 
Etablierung eines „Nahversorgungs-
zentrums West“ mit Lebensmittelvoll-
sortimenter und Anbieter ergänzen-
der, nicht innenstadtrelevanter Sorti-
mente. 
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2.2.2 Städtebauförderung 
 
Die Stadt Arnstein ist seit Ende der 
1980er Jahre im Bayerischen Städte-
bauförderungsprogramm. Seitdem 
wurden in der Altstadt verschiedene 
Maßnahmen zur Erneuerung der 
Seitenstraßen durchgeführt. Das 
wichtige Projekt der Neugestaltung 
der Marktstraße steht wegen der 
ungelösten Verkehrsproblematik     
noch aus. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Neben den Maßnahmen zur Straßen-
raumgestaltung wurden in Arnstein 
verschiedene denkmalgeschützte 
oder stadtbildprägende Gebäude 
erneuert und saniert (z.B. Balles-
haus). Im Jahr 2012 wurde die Sa-
nierung der bedeutenden Synagoge 
abgeschlossen. Sie wird heute als     
Ort für kulturelle Veranstaltungen 
genutzt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Für die Altstadt wurde auf Grundlage 
von Vorbereitenden Untersuchungen 
aus den Jahren 1988 und 1989 ein 
förmliches Sanierungsgebiet festge-
setzt (sh. Abb. unten). In den Jahren 
2010 und 2011 wurde für den gesam-
ten Kernort ein Stadtentwicklungs-
konzept (SEK) erstellt mit vertiefen-
den Einzelgutachten zur Handelsent-
wicklung und zum Verkehr. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Quelle: SEK Arnstein 2011, S. 11 

Festgesetztes Sanierungsgebiet (Stand 1994) und SEK-Untersuchungsgebiet (2011) 
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2.2.3 Eigentumsverhältnisse 
 
Innerhalb des Untersuchungsgebiets 
befinden sich mehrere Flächen im 
Eigentum der Stadt Arnstein. Hierzu 
zählen: 
 
 Flächen der Grund- und Haupt-

schule im Nordosten 
 Flächen östlich des Geländes der 

kleinen Gartenschau 
 Bettendorfplatz an der Karlstadter 

Straße 
 verschiedene Freiflächen (u.a. 

südlich der Bayernstraße, an der 
Karlstadter Straße östlich und 
westlich der Wasserwerkskurve, 
am ehemaligen Krankenhaus, 
östlich von Edeka) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Im Eigentum des Bundes befinden 
sich Teile des Schwabbachtals süd-
lich der Schlesierstraße. 
 
Zum Eigentum des Landkreises ge-
hören die Realschule und das Brau-
erinternat im Nordosten des Unter-
suchungsgebiets. 
 
 
2.3 Stadtgestalt 
 
Der Kernort Arnstein wird vor allem 
geprägt durch die Altstadt. Die terras-
senförmig an den steilen Hang ge-
baute Altstadt mit ihren Dominanten 
Schloss, Kirche und Rathaus sowie 
dem ringförmigen Straßennetz aus 
Marktstraße, Goldgasse und Schell-
eck ist ein einzigartiges Kulturdenk-
mal. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Unterhalb der Altstadt entstanden 
bereits im 13. und 14. Jh. die Vor-
städte im Bereich Höflein, Sichers-
dorf und Bettendorf, die sich bis ins 
19. Jh. entlang der Grabenstraße, 
Karlstadter Straße und Würzburger 
Straße zu dörflichen Strukturen mit 
Hofstellenbebauung und kleineren 
Betrieben erweitert haben. 
 
Neue gewerbliche Bebauungen am 
Alten Schwimmbad, an der Sondhei-
mer Straße und an der Bahnhofstra-
ße haben eine weitflächig gemischte 
Bebauungsstruktur entstehen lassen. 
Die Lage und Erschließung der ge-
werblichen Bauflächen führt teilweise 
zu Nutzungskonflikten mit der Wohn-
bebauung. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Eigentumsverhältnisse im Untersuchungsgebiet 2015 

Quelle: Angaben der Stadt Arnstein 

Eigentum  
des Bundes 

Eigentum  
des Landkreises 

Eigentum  
Stadt Arnstein 
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Größere Freiräume entstanden durch 
Sportanlagen an der Stadthalle sowie 
weiter westlich bis zum Ortsrand von 
Heugrumbach. Das Gelände der klei-
nen Gartenschau „Natur in Arnstein“ 
mit Naturbadesee bildet das westli-
che Siedlungsende des Kernorts Arn-
stein. Im Süden reicht der Siedlungs-
bereich teilweise bis zur Wern. Süd-
lich davon liegt die Wallfahrtskirche 
Maria Sondheim. 
 
 
2.4 Gebäudebestand 
 
Das Untersuchungsgebiet wird vor 
allem geprägt durch die westliche 
Vorstadt entlang der Karlstadter 
Straße. Östlich der Altstadt befindet 
sich das Schulzentrum mit Grund-, 
Haupt- und Realschule. 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das Schulzentrum wurde in den 
1970er Jahren erbaut auf Grundlage 
eines Wettbewerbs, den die bekann-
ten Münchner Architekten Walther 
und Bea Betz gewonnen haben. Un-
mittelbar nordöstlich der Altstadt an 
der Zehnthäuslstraße befindet sich 
das Gebäude des ehem. Brauerinter-
nats, das vom Eigentümer verkauft 
werden soll. 
 
Die westliche Vorstadt entlang der 
Karlstadter Straße ist von einer dörfli-
chen Hofstellenstruktur geprägt, die 
in den letzten Jahrzehnten durch Um- 
und Neubauten auf den Grundstü-
cken verändert wurde. Das histori-
sche Straßenraumbild mit giebelstän-
digen, meist 1- oder 2-geschossigen 
Hauptgebäuden ist teilweise noch 
ablesbar. 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der Bauzustand der Gebäudesub-
stanz ist überwiegend durchschnitt-
lich. Bei einigen wenigen Gebäuden 
sind umfangreiche Sanierungsmaß-
nahmen erforderlich. Bei ca. 50%     
der Gebäude sind Renovierungen 
des Daches und der Fassaden ein-
schließlich Fensterauswechslungen 
erforderlich. Aus Gründen der Ener-
gieeffizienz sind auch Wärmedämm-
maßnahmen nötig. 
 
An den Gebäuden der Lebensmittel-
märkte nordwestlich der Altstadt be-
steht ebenfalls Bedarf an Sanie-
rungsmaßnahmen. 
 
 
 
 
 
 
 
 

Städtebauliche Struktur von Arnstein 2015 

Quelle: Büro HWP 2015 
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Die historischen Hauptgebäude ent-
lang der Karlstadter Straße stammen 
z.T. aus der 1. Hälfte (eingeschossig) 
und z.T. aus der 2. Hälfte des 19. 
Jhs. Die Rückgebäude (Scheune und 
Nebengebäude) sind zum großen    
Teil durch Neubauten aus der Nach-
kriegszeit des 20. Jhs. ersetzt wor-
den. 
 
Die dörfliche Bebauungsstruktur be-
steht aus 1- und 2-geschossigen 
Gebäuden mit fränkischem Sattel-
dach. Im Durchschnitt wird im Unter-
suchungsgebiet eine Baudichte von 
GFZ 0,40 und GRZ 0,22 erreicht. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Gebäudenutzungen der Vorstadt 
bestehen aus Wohn- und gewerbli-
cher Nutzung sowie vereinzelt aus 
landwirtschaftlichen Restnutzungen. 
 
Es ist zu erwarten, dass sich die Ge-
bäudenutzung entlang der stark be-
fahrenen Karlstadter Straße in den 
nächsten Jahren weiter verändern 
wird. Eine Veränderung in Richtung 
handwerklich-gewerblicher Nutzung 
ist wünschenswert. Dabei ist eine 
Verlagerung der Wohnnutzung in den 
rückwärtigen Teil der Grundstücke 
denkbar. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wünschenswert wäre auch die weite-
re Umnutzung der Erdgeschosszonen 
für Dienstleistungen und Einzelhandel 
vor allem im östlichen Teil der Karl-
stadter Straße auf der Höhe der nörd-
lich gelegenen Lebensmittelmärkte. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Geschosshöhen im Untersuchungsgebiet 2015 

1 Vollgeschoss 
 
2 Vollgeschosse 
 
3 Vollgeschosse 
 
4 Vollgeschosse 
 

Quelle: Büro HWP, Bestandsaufnahme 2015 
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Baualter im Untersuchungsgebiet 2015 

Bauzustand im Untersuchungsgebiet 2015 

1. Hälfte 19. Jh. 
 
2. Hälfte 19. Jh./ 
Jh.-Wende 
 
18. Jh. und älter 
 
Nachkriegszeit 
 
Vorkriegszeit 

keine Maßnahme 
 
Anstrich/ Putz 

Ausbesserung          
Dach/ Fenster 

Sanierung/ Innen-
modernisierung 

Gebäudeabriss 

Quelle: Büro HWP, Bestandsaufnahme 2015 

Quelle: Büro HWP, Bestandsaufnahme 2015 
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Denkmalschutz im Untersuchungsgebiet 2015 

Gebäudenutzung im Untersuchungsgebiet 2015 

Wohnen 
 
Öffentl. Einrichtung 
 
Einzelhandel 
 
Private Dienstleistung 
 
Gewerbe/ Handwerk 
 
Landwirtschaft 

Nebengebäude 
(Scheune, Lagerraum) 

vollst./ teilw. Leerstand 

Denkmalgeschützte 
Gebäude 

Ortsbildprägende 
Gebäude 

Sonstige Gebäude 

Quelle: Büro HWP, Bestandsaufnahme 2015 

Quelle: Büro HWP, Bestandsaufnahme 2015 
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2.5 Grün- und Freiraumstruktur 
 
Die Grün- und Freiraumstruktur des 
Untersuchungsgebietes wird vor al-
lem durch das Tal des Schwabbachs 
geprägt. Der Talraum war bis zum 
Jahr 2005 Freihaltefläche für eine 
Weiterführung der B 26 a. Im De-
zember 2005 erfolgte seitens der 
Regierung von Unterfranken die Ein-
stellung des Planfeststellungsverfah-
rens für diese Planung, die seither 
vom Straßenbauamt nicht mehr wei-
ter verfolgt wird. Die Grundstücksflä-
chen befinden sich teilweise (östlich 
der Neugasse) noch im Eigentum    
des Bundes. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Am westlichen Rand des Untersu-
chungsgebiets ist vor allem das Ge-
lände der kleinen Gartenschau „Na-
tur in Arnstein“ mit Naturbadesee 
prägend für die Grün- und Freiraum-
struktur. Das Gelände ist Teil des 
Werntals, das sich im Süden des 
Kernorts Arnstein erstreckt. 
 
Sowohl das Schwabbachtal als auch 
das Werntal mit ihren unbebauten 
Freiraumbereichen haben in der 
Siedlungsstruktur des Kernorts Arn-
stein einen hohen Stellenwert, da die 
Altstadt und die westlich anschließen-
de Vorstadt eng bebaut sind und na-
hezu keine Grünflächen aufweisen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Der westlich gelegene Naturbadesee 
auf dem Gelände der kleinen Garten-
schau ist als Erholungsfläche von 
großer Bedeutung. Er ist mit seinen 
Wohnmobilplätzen und weiteren Frei-
zeiteinrichtungen auch Anziehungs-
punkt für Naherholungssuchende aus 
Schweinfurt und Würzburg. Entlang 
des Werntals besteht der Werntal-
radweg. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Grün- und Freiraumstruktur im Kernort Arnstein 

Quelle: Büro HWP 2015 



   18 

2.6 Verkehrliche Situation 
 
Die Stadt Arnstein ist seit vielen Jah-
ren durch eine ungelöste Verkehrssi-
tuation in ihrer Entwicklung stark be-
einträchtigt. Ursache ist im wesentli-
chen ein überörtliches Straßennetz 
aus Bundes- und Staatsstraßen, das 
den Verkehr durch den Kernort Arn-
stein lenkt. Aus vier Himmelsrichtun-
gen führen die Bundesstraße B 26 a 
und die Staatsstraßen St 2294 und    
St 2277 durch die beengte Altstadt. 
Mit einer unbefriedigenden Einbahn-
regelung hat man versucht, mit der 
Verkehrssituation in der Altstadt bis-
her zurechtzukommen. 
 
In einem von der Stadt Arnstein be-
auftragten Verkehrsgutachten aus 
dem Jahr 2009 an das Ingenieurbüro 
Werb aus Schweinfurt wurden Ver-
kehrsprognosen aufgestellt und Lö-
sungsvorschläge erarbeitet. Das 
Verkehrsgutachten sieht eine voll-
ständige Umgehung des Kernortes 
Arnstein im Norden und Osten vor 
(Bau des sog. Moduls Nord als 1.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bauabschnitt der B 26 n und Bau    
des sog. Moduls Ost von der B 26 
östlich von Arnstein bis an die St 
2277 südlich Schwebenried mit Sper-
rung der bestehenden Anschluss-
stelle Arnstein an der B 26 a). 
 
Mit diesen Lösungsvarianten würde 
der Durchgangsverkehr, der 48 % 
des Tagesverkehrsaufkommens aus-
macht, um den Kernort Arnstein he-
rumgeleitet. Als kommunale Aufgabe 
verbleiben Verbesserungen des in-
nerörtlichen Verkehrsnetzes zur Re-
gelung des Ziel-/ Quell- und des in-
nerörtlichen Verkehrs, wie die Er-
tüchtigung der Bayern-/ Schlesier-
straße und die Umfahrung des Orts-
teils Heugrumbach zur Entlastung 
des bebauten Innerortsbereiches. 
 
In einem Grundsatzbeschluss stimm-
te der Stadtrat in seiner Sitzung vom 
10.12.2012 diesen Zielen eines ver-
kehrlichen Gesamtkonzeptes zu (sie-
he untenstehende Karte mit Modulen 
für Außerortsmaßnahmen aus dem 
SEK Arnstein). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Mit Blick auf den ruhenden Verkehr 
stehen aktuell in der Arnsteiner Alt-
stadt 94 Stellplätze zur Verfügung. 
Weitere 172 öffentliche Stellplätze 
sind in einer Gehzeit von max. 5 Mi-
nuten erreichbar. 
 
Trotz des im Vergleich zu anderen 
Kleinstädten wie z.B. Hofheim i.Ufr., 
Volkach, Gerolzhofen oder Bischofs-
heim überdurchschnittlich guten 
Parkplatzangebots gibt es sowohl bei 
der einheimischen Bevölkerung als 
auch beim Einzelhandel und bei Be-
suchern aus dem Umland eine weit-
gehende Unzufriedenheit mit dem 
Parkplatzangebot. Dies gilt insbeson-
dere für die Obere Stadt. Als Ursache 
hierfür kann die bestehende Einbahn-
regelung angesehen werden, wel-    
che die Parksuchmöglichkeiten be-
schränkt (vgl. SEK Arnstein, S. 41f). 
 
Um die Erreichbarkeit des Hauptorts 
Arnstein mit seinen Versorgungsein-
richtungen für die Bevölkerung der 
Ortsteile und einzelner Nachbarge-
meinden langfristig zu sichern, ist     
die Erstellung eines zukunftsfähigen 
Mobilitätskonzepts für den Raum 
Arnstein unabdingbar. Teil eines 
solchen Mobilitätskonzepts können 
alternative Mobilitätsangebote wie 
z.B. ein Bürgerbus oder ein Ruftaxi 
sein. Beispielhaft genannt werden 
kann der Bürgerbus in Hammelburg, 
der durch ehrenamtliche Fahrer und 
einen Linienverkehr nach Fahrplan 
eine bürgernahe Erreichbarkeit der 
Stadt Hammelburg für deren Um-
landbevölkerung ermöglicht. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Module für Außerortsmaßnahmen 

Quelle: SEK Arnstein 2011, S. 72 
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2.7 Städtebauliche Funktions-
schwächen und Missstände 
im Untersuchungsgebiet 

 
Im Rahmen des SEK Arnstein wur-
den allgemeine Funktionsschwächen 
und städtebauliche Missstände gem. 
§ 136 BauGB festgestellt. Sie sind 
Grundlage dieser Rahmenplanung. 
 
 
Wirtschaftliche Situation 
 
Kernproblematik Arnsteins ist ein 
drohender Abbau der Versorgungs-
zentralität des Kernorts. Die in der 
zweiten Reihe liegenden Lebensmit-
telversorger haben keine Entwick-
lungsspielräume. Die Altgebäude sind 
renovierungsbedürftig. Die Parkplätze 
reichen nicht aus. Insgesamt fehlt es 
dem Standort, der auch schwierig 
erschlossen ist, an Attraktivität. 
 
Die im SEK vorgeschlagene Entflech-
tung in 2 Standorte Nahversorgungs-
zentrum Mitte und Nahversorgungs-
zentrum West würde die Attraktivität 
des Versorgungsstandorts Arnstein 
erheblich steigern und die für das 
ländliche Umland wichtige Zentralität 
Arnsteins auf lange Sicht erhalten. 
 
Das Nahversorgungszentrum Mitte 
würde über die Karlstadter Straße 
eine attraktive Verbindung zur Alt-
stadt schaffen und die für die Altstadt 
wichtige Verknüpfung wieder aufbau-
en. 
 
Die Bebauung entlang der Karlstadter 
Straße bedarf einer Sanierung und 
Erneuerung, da die zum Teil aus dem 
19. Jh. stammenden Gebäude heuti-
gen Ansprüchen nicht mehr genügen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Verkehrliche Funktionsschwächen 
 
Wie in Kap. 2.6 beschrieben, beste-
hen für die Stadt Arnstein starke Ent-
wicklungshemmnisse durch die seit 
vielen Jahren ungelöste Verkehrssi-
tuation. Der Durchgangsverkehr auf 
den durch die Altstadt verlaufenden 
überörtlichen Verkehrsachsen B 26 a, 
St 2294 und St 2277 führt zu erhebli-
chen Belastungen. Die bisherige 
Einbahnregelung in der Altstadt hat 
zu keiner zufriedenstellenden Lösung 
geführt. Das Verkehrsgutachten von 
2009 sieht als Lösung eine vollstän-
dige Umgehung des Kernortes Arn-
stein im Norden und Osten vor (siehe 
Ausführungen im Kap. 2.6). 
 
Die Lebensmittelmärkte sind aktuell 
schlecht erschlossen. Insbesondere 
die Bayernstraße bedarf einer Ver-
breiterung. Die Zufahrten der Bayern-
straße und der Straße am Hochberg 
zur Karlstadter Straße und die Er-
schließung des Nahversorgungszent-
rums West bedürfen einer verkehrli-
chen Neuordnung durch einen Kreis-
verkehr. Die Parkplatzsituation für 
beide Nahversorgungszentren ist 
wesentlich zu vergrößern. 
 
Der Schulparkplatz und die Haltestel-
le des Schulbusses sind neu zu ord-
nen. Der Fußgängerübergang über 
die St 2277 aus Sichtbeton ist in ei-
nem schlechten Zustand und muss 
saniert werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wohnraumangebot und Infrastruktur-
ausstattung 
 
Das Wohnraumangebot in der Innen-
stadt ist vor allem für junge Familien 
auszubauen. Es besteht ein Defizit an 
Mietwohnungsangeboten und ein 
Defizit beim betreuten Wohnen für 
Senioren. 
 
Der Kernort Arnstein kann heute 
seine Funktion als Naherholungsort 
mit Freizeit- und Kulturangeboten für 
sein ländliches Umland in Nachbar-
schaft der Städte Schweinfurt und 
Würzburg nicht ausreichend erfüllen. 
Neben der Aktivierung der Altstadt-
angebote sollten die Angebote im 
Gelände der kleinen Gartenschau 
erweitert und verbessert werden. Das 
Rad- und Wanderwegenetz mit Spiel- 
und Freizeitangeboten ist nicht aus-
reichend ausgebaut. Das Angebot an 
Wohnmobilplätzen ist auszuweiten. 
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1 Leitbild 
 
Leitbild der Rahmenplanung ist es, 
die Planung in einem engen Zusam-
menhang mit den Potenzialen der 
Stadt zu sehen. Diese liegen vor al-
lem in dem einzigartigen Kulturdenk-
mal der Altstadt sowie in dem Frei-
zeitgelände der ehemaligen kleinen 
Gartenschau „Natur in Arnstein“ mit 
ihrem Naturbadesee. Die Talbereiche 
des Schwabbachs und der Wern er-
öffnen vielfältige Möglichkeiten die 
städtebaulichen Teilbereiche mit ei-
nem Rad- und Fußwegenetz zu ver-
knüpfen und damit den Kernort Arn-
stein in seiner Freizeit- und Naherho-
lungsfunktion zu stärken. 
 
Das städtebauliche Konzept für die 
Entwicklung des Kernortes Arnstein 
basiert auf folgenden Leitgedanken: 
 
 Entflechtung der derzeit benach-

bart liegenden Vollsortimenter 
Edeka und Rewe durch Neubau; 
Stärkung der Versorgungszentra-
lität Arnsteins durch die Schaffung 
von Flächenpotenzialen zur Er-
richtung zeitgemäßer Einzelhan-
delseinrichtungen.  

 Aufwertung der Altstadt als hoch-
wertiges Kulturdenkmal und Stär-
kung seiner Handels- und Dienst-
leistungsfunktion sowie seiner 
Wohnfunktion 

 Verbesserung und Stärkung Arn-
steins als Kultur- und Tourismus-
standort für auswärtige Besucher, 
insbesondere für Naherholer aus 
den benachbarten Städten Würz-
burg und Schweinfurt 

 Entwicklung des Freizeit- und 
Freiraumangebots sowie Moder-
nisierung und Erweiterung des 
Freizeitgeländes der ehemaligen 
kleinen Gartenschau „Natur in 
Arnstein“ mit ihrem Naturbade-
see 

 Ausbau und Stärkung des Wohn-
raumangebotes für Familien und 
Senioren 

 Verbesserung der verkehrlichen 
Situation im Kernort Arnstein 

 

2 Stadtbausteine des Rah-
menkonzeptes 

 
2.1 Stadtbaustein Einkaufszent-

rum Mitte 
 
Der Standort an der Neugasse soll 
wesentlich vergrößert und aufgewer-
tet werden. Dazu ist der Abbruch der 
Altgebäude und eine Flächenbereini-
gung erforderlich.  
Ziel des Neubaus ist ein Einkaufs-
zentrum mit hoher Handelszentralität 
und Kundenattraktivität. Er besteht 
aus folgenden Teilbausteinen: 
 
 Lebensmittelvollsortimenter         

einschließlich Getränke 
 Lebensmitteldiscounter 
 Drogeriefachmarkt  
 Angebot von großzügigen Park-

flächen mit 120 - 140 Stellplät-   
zen (angestrebte Stellplatz-        
breite 3 m) 

 
Freiwerdende Flächen östlich der 
Neugasse können als Potenzialflä-
chen zur Ansiedlung weiterer Laden-
flächen und Dienstleister, alternativ 
als Parkflächen genutzt werden. 
 
Der Kernort Arnstein hat eine räum-
lich gegliederte und sich funktional 
ergänzende Standortstruktur des 
Einzelhandels: 
 
 Obere Stadt um die Marktstraße: 

Textilhandel, Haushaltswaren, 
Laden Handwerk, Life-Style-
Läden 

 Untere Stadt um den Schweine-
markt: Angebote des periodischen 
Bedarfs 

 
Die bisherige räumliche Struktur des 
Handels im Kernort Arnstein wird 
erhalten und wesentlich gestärkt. 
 
 
 
 
 
 
 
 

2.2 Stadtbaustein Nahversor-
gungszentrum West 

 
Für den Bereich Karlstadter Straße 
und Weyersmühlweg wird die Ent-
wicklung eines Nahversorgungszent-
rums West ausgewiesen (entspre-
chend der Empfehlung des SEK Arn-
stein, Teil Einzelhandelsgutachten 
Geoplan). 
 
Der Standort liegt im baulichen Zu-
sammenhang zwischen dem Kernort 
Arnstein und dem Stadtteil Heugrum-
bach (530 Ew). Für Heugrumbach, 
das zur Zeit keine Grundversorgung 
hat, wird somit eine fußläufig erreich-
bare Grundversorgung hergestellt. 
Mit 650 m Distanz zum Schweine-
markt ist der Standort auch für den 
Kernort noch gut erreichbar. 
Der Standort West ist entwicklungs-
fähig für: 
 
 Lebensmittelvollsortimenter 
 Ergänzendes Angebot von Ein-

zelhandelssortimenten, z.B. Tier-
nahrung, Baumarkt- bzw. Heim-
werkerartikel. 
Innenstadtrelevante Sortimente 
sind auszuschließen, gemäß §1 
Abs. 5 BauNVO u. § 11 BauNVO 

 Angebot von großzügigen Park-
flächen mit 120 - 140 Stellplät-    
zen (angestrebte Stellplatz-         
breite 3 m) 

 
Das Verkaufsflächenangebot beider 
Standorte ist nach den Empfehlungen 
des SEK Arnstein, Teil Einzelhan-
delsgutachten, machbar. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

III Entwicklungskonzept und Rahmenplanung 
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Einkaufszentrum Mitte

Nahversorgungszentrum West 

Quelle: Büro HWP 2015 

Quelle: Büro HWP 2015 
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2.3 Stadtbaustein Altstadt 
 
Die Altstadt von Arnstein mit ihrem 
dem steilen Hang folgenden terras-
senartigen Aufbau und den bekrö-
nenden Dominanten aus Schloss, 
Kirche und Rathaus ist ein einzigarti-
ges Kulturdenkmal, dessen Potenzial 
für die weitere Entwicklung der Stadt 
nicht hoch genug eingeschätzt wer-
den kann. 
 
Gebäudeleerstände und Funktions-
verluste bei Handel und Dienstleis-
tungen sowie der Durchgangsverkehr 
der Staatsstraße St 2277 bedrohen 
die Entwicklung der Altstadt. Es sind 
daher parallel zur Entwicklung der 
Einzelhandelsflächen folgende Maß-
nahmen zur Aufwertung der Altstadt 
anzustreben: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Verkehrsberuhigung der Markt-
straße durch einen Umbau des 
Straßenraums in enger Abstim-
mung mit dem staatlichen Bau-
amt, das für die Staatsstraße St 
2277 zuständig ist. 
Als kurzfristige Maßnahme zur 
Verbesserung der Freiraum- und 
Aufenthaltsqualität sollte eine He-
rausnahme des Schwerlastver-
kehrs aus der Marktstraße erfol-
gen 

 Stärkung der Aufenthaltsqualität 
der Marktstraße durch ein innova-
tives Beleuchtungskonzept, Aus-
bau der Gastronomie sowie Ver-
anstaltung von Märkten und Kul-
turevents 

 Festhalten am Standort Rathaus 
als Sitz der Verwaltung. Auslage-
rung von Nutzungen in Nachbar-
gebäuden. Prüfen eines barriere-
freien Zugangs zum Rathaus 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Barrierefreie Zugänge zur Alt-
stadt. Prüfen, ob eine in die Bau-
substanz integrierte öffentliche 
Aufzuganlage, die die Höhendiffe-
renz Schweinemarkt – Marktstra-
ße überwindet, möglich ist 

 Aufwertung der privaten Gebäu-
desubstanz mit Wohnen, Dienst-
leistung und Handel im Rahmen 
einer umfassenden Sanierungs-
aktivität. Aufstellen einer Gestal-
tungssatzung bei gleichzeitiger 
kommunaler Förderung von Sa-
nierungsmaßnahmen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Altstadt 

Quelle: Büro HWP 2015 
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2.4 Stadtbaustein Ausbau und 

Stärkung des Wohnungsan-
gebots 

 
Wohnen im Zentrum 
 
Das Areal des Rahmenkonzepts bie-
tet die Möglichkeit zur Entwicklung 
neuer Wohngebiete. Westlich des 
Einkaufszentrums Mitte ergibt sich 
die Möglichkeit in verkehrsgünstiger 
Lage ein Wohngebiet für Einfamilien-
häuser zu erschließen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das im Rahmenplan dargestellte Be-
bauungskonzept sieht vor, Einfami-
lienhausgrundstücke um zwei groß-
zügige Platzräume zu gruppieren, die 
als Wendeschleife dienen und einige 
Besucherstellplätze aufnehmen. Eine 
Verdichtung des Baugebietes für 
Doppelhäuser ist jederzeit möglich. 
 
Für den Kindergarten wurde eine 
Erweiterung vorgesehen. Fußwege 
verbinden das Gebiet mit der Bayern-
straße und der Straße Hofriedplatz. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wohnen im Zentrum 

Quelle: Büro HWP 2015 
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Wohnen am Schwabbach 
 
Südlich der Karlstadter Straße ergibt 
sich ein größeres Areal mit Zugang 
zum Schwabbach, das für Mehrgene-
rationen Wohnen genutzt werden 
kann. Das Bebauungskonzept sieht 
acht dreigeschossige Geschosswoh-
nungsbauten vor, mit jeweils zuge-
ordneten ebenerdigen Stellplätzen. 
 
Entlang der Karlstadter Straße neh-
men die Gebäude die Reihung der 
historischen Bebauung auf. An der 
Seite entstehen breite, platzartige 
Aufenthaltsflächen. Im Erdgeschoss 
der Gebäude können Dienstleistun-
gen wie eine Sozialstation unterge-
bracht werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Das Wohnungsangebot könnte so-
wohl aus seniorengerechten Klein-
wohnungen (betreutes Wohnen) als 
auch aus Familienwohnungen (80 m²) 
bestehen. 
 
Die Anbindung des Wohnquartiers an 
den südöstlich gelegenen Spielplatz 
und an die weiteren Infrastrukturein-
richtungen (Stadthalle, Busbahnhof, 
Sportgelände) könnte durch eine fuß-
läufige Verbindung über den Schwab-
bach erfolgen. 
 
Erforderliche Stellplätze können am 
bestehenden Bettendorfparkplatz 
durch Erweiterung und Neugestaltung 
geschaffen werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Durch eine gemeinsame Neustruktu-
rierung und Erweiterung der Grund-
stücksbereiche Karlstadter Str. 3 und 
5 könnte eine Aufwertung und zeit-
gemäße Aufstellung der vorhandenen 
Nutzungen (Arztpraxis, Apotheke) 
erfolgen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wohnen am Schwabbach 

Quelle: Büro HWP 2015 
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2.5 Stadtbaustein Entwicklung 
des Freizeit- und Freiraum-
angebots 

 
Parallel zum Neubau der Nahversor-
gungszentren sollte das Potenzial der 
Freizeiträume im Kernort Arnstein 
weiter ausgebaut werden. Grünver-
bindungen im Schwabbach- und 
Werntal sind als naturgegebene 
Strukturen aufzuwerten. 
 
Der Werntalweg sollte besser mit     
der Stadt verbunden werden. Das 
Rad- und Wanderwegenetz ist aus-
zubauen, wobei an der Wern und      
am Schwabbach neue, altstadtnahe 
Wassererlebnisräume geschaffen 
werden könnten. Die in Bürgerwork-
shops vorgeschlagenen Ideen (siehe 
Anhang) sollten aufgegriffen und   
näher untersucht werden. 
 
Die Modernisierung und Erweiterung 
des Freizeitgeländes der ehemaligen 
kleinen Gartenschau „Natur in Arn-
stein“ mit ihrem Naturbadesee ist      
ein weiteres wichtiges Anliegen, Arn-
stein als Zielpunkt der Naherholung 
weiter auszubauen. Der Bereich süd-
lich des Geländes sollte für Erweite-
rungen mit Zugang zur Wern (Wohn-
mobilstellplatz) langfristig gesichert 
werden (siehe Anhang). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

2.6 Stadtbaustein verkehrliche 
Verbesserungen im Kernort 
Arnstein 

 
Die schwierige verkehrliche Situation 
im Kernort Arnstein kann entschei-
dend nur duch Ausbauten im überört-
lichen Straßennetz verbessert wer-
den. Insoweit wird auf das Verkehrs-
gutachten im Rahmen des SEK Arn-
stein verwiesen. 
 
Unabhängig von diesen Verkehrs-
maßnahmen im Außenbereich sind 
Verkehrsmaßnahmen im Innenortbe-
reich zur Regelung des Ziel- bzw. 
Quellverkehrs zu planen. Diese Ver-
kehrsmaßnahmen dienen ausschließ-
lich der Erschließung der örtlichen 
Wohn-, Geschäfts- und Gewerbe-
bereiche. 
 
In einem ersten Bauabschnitt ist die 
Errichtung eines Verkehrskreisels im 
Zusammenhang mit der Fahrbahnsa-
nierung B 26 zwischen Arnstein und 
Heugrumbach geplant. Von diesem 
Verkehrskreisel wird das Gelände 
des Nahversorgungszentrums West 
und weiterführend das Freizeitgelän-
de der ehemaligen kleinen Garten-
schau „Natur in Arnstein“ erschlos-
sen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ferner ist das bestehende Straßen-
netz des Wohngebietes Neuberg 
einschließlich der Bayernstraße an 
den Kreisel anzubinden. Die Bayern-
straße ist bereits heute zusammen 
mit der Neugasse eine wichtige Er-
schließungsstraße der bestehenden 
Einkaufsmärkte. 
 
Durch die Neugliederung und Erwei-
terung des Einkaufszentrums Mitte ist 
die Erschließungsachse Bayernstra-
ße den heutigen Verkehrsbedürfnis-
sen anzupassen. Dies könnte durch 
eine Umgestaltung der Bayernstraße 
mit Anlage eines durchgehenden 
Geh- und Radweges, Schaffung ei-
nes Grünstreifens mit Bäumen und 
einer von der vorhandenen Wohnbe-
bauung abgesetzten Straßenachse 
erfolgen. 
 
Zur Anbindung der bestehenden Inf-
rastruktureinrichtungen Schulzentrum 
und Schwimmhalle sollte diese Er-
schließungsachse im Bereich der 
Schlesierstraße fortgeführt und an die 
Schwebenrieder Straße und Büchol-
der Kreuzstraße angebunden wer-
den. Die Fortführung dieser Erschlie-
ßungsachse ist in Abhängigkeit der 
Situation des überörtlichen Straßen-
netzes zu entwickeln. 
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Schulparkplatz 
 
Am Schulzentrum der Grund-, Mittel- 
und Realschule ist die Erweiterung 
und Neuordnung des Schulparkplat-
zes und der Schulbushaltestelle ge-
plant. Ein barrierefreier Zugang zu 
den Einrichtungen des Schulzent-
rums wird zur Zeit über die Straße 
Am Zehnthäusl ausgebaut, sodass 
eine Aufzugsanlage an der Fußgän-
gerbrücke über die Staatsstraße kurz-
fristig nicht erforderlich ist.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die in Sichtbeton ausgeführte Brücke 
ist wesentlicher Teil des Schulgebäu-
des und sollte saniert und erhalten 
werden. 
 
Bei einer Neuordnung und Erweite-
rung des Schulparkplatzes können 
insgesamt 22 Parkplätze und eine 
Haltestelle für fünf Busse mit Wende-
schleifen auf dem Gelände unterge-
bracht werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Schulparkplatz 

Quelle: Büro HWP 2015 
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Die vorgeschlagenen Maßnahmen 
sind in einem mittel- bis langfristigen 
Zeitraum umzusetzen. 
 
Als zeitnahe Umsetzung wird die Ent-
flechtung der beiden Märkte Edeka 
und Rewe vorgeschlagen. Der Neu-
bau und die Erweiterung eines Nah-
versorgungszentrums Mitte setzt den 
Erwerb einzelner Grundstücke 
voraus. Da bereits Optionsverträge 
des Investors mit dem Grundstücks-
eigentümer bestehen, ist eine zeit-
nahe Realisierung des Nahversor-
gungszentrums möglich. Ob der 
geplante Ausbau der Bayernstraße 
für die ersten Bauabschnitte erfor-
derlich ist, sollte geprüft werden. 
Ebenso sollte durch ein Lärmschutz-
gutachten die Verträglichkeit der 
Nutzungen mit der Umgebung ge-
prüft werden. 
 
Planungsrechtlich ist ein Bebau-
ungsplan Sondergebiet aufzustellen, 
der den Ausbau der Bayernstraße 
einschließen kann. In ähnlicher 
Weise kann die Realisierung des 
Nahversorgungszentrums West 
umgesetzt werden. Im Rahmen des 
Ausbaus der Karlstadter Straße ist 
die Neuanlage eines Kreisverkehrs 
sinnvoll. 
 
Die verkehrlichen Maßnahmen kön-
nen über ein Projekt des Gemeinde-
verkehrsfinanzierungsgesetzes be-
zuschusst werden. Die erforderliche 
Erschließungsstraße des Nahversor-
gungszentrums sollte über einen 
städtebaulichen Vertrag finanziert 
werden. 
 
Für beide Nahversorgungszentren    
ist eine landesplanerische Beurtei-
lung einzuholen. Im Rahmen der 
Bebauungspläne sollten Sortiments-
beschränkungen für zentrenrelevante 
Sortimente zum Schutz der Altstadt 
festgelegt werden. 
 
 
 
 
 

Da es sich bei den Nahversorgungs-
zentren um rentierliche Maßnahmen 
handelt, ist von einer Förderung im 
Rahmen der Städtebauförderung 
nicht auszugehen. Allenfalls sind 
Baumaßnahmen wie die Neugestal-
tung des Hofriedplatzes mit Zuwe-
gung zum Einfamilienhausgebiet 
West als Fördermaßnahmen denk-
bar. Gleiches gilt für den Ausbau des 
Schulparkplatzes und der Schulbus-
haltestelle. 
 
Für die Baugebiete Einfamilienhaus-
gebiet West und Mehrgenerationen-
wohnen am Schwabbach sind Be-
bauungspläne möglichst nach vor-
herigem Grunderwerb aufzustellen. 
Stadteigene Grundstücke sollten an 
Bewerber, vorzugsweise junge Fa-
milien und Senioren, nach einer Kri-
terienliste vergeben werden (privat-
rechtl. Baugebot und Anreizprämien 
für junge Familien mit Kindern). 
 
Für die Bebauung an der Karlstadter 
Straße sind Sanierungsmaßnahmen 
einzuleiten. Da die Wohnhäuser von 
der Karlstadter Straße belärmt wer-
den, sind passive Schallschutzmaß-
nahmen vorzusehen, die durch ein 
kommunales Förderprogramm be-
zuschusst werden können. 
 
Bei der Sanierung und Modernisie-
rung des Gebäudebestandes sollte 
darauf geachtet werden, dass die 
Erdgeschosszonen gewerblich ge-
nutzt werden. Der östliche Teil der 
Karlstadter Straße sollte den Cha-
rakter einer Geschäftsstraße erhal-
ten, die eine Verbindung über den 
Schweinemarkt zur Altstadt herstellt. 
 
Mit Blick auf die weitere Konkretisie-
rung und Umsetzung der im Rahmen 
der Bürgerbeteiligung erarbeiteten 
Projektideen empfiehlt sich die Fort-
führung der Arbeitsgruppen „Aufwer-
tung der Altstadt“ sowie „Kultur und 
Freizeit“ aus dem Bürgerworkshop 
(siehe Anhang Bürgerbeteiligung). 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

IV Hinweise zur Realisierung 
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Auftaktveranstaltung 
 
Zur Erstellung des Rahmenplans für 
den Kernort der Stadt Arnstein wur-
den die Ziele und Schwerpunktthe-
men der zukünftigen Entwicklung vor 
dem Hintergrund veränderter sozio-
ökonomischer Rahmenbedingungen 
von den Bürgern und Akteuren ein-
gehend diskutiert. Hierzu fand am 4. 
März 2015 in der Stadthalle Arnstein 
eine Auftaktveranstaltung zur Beteili-
gung der Bürger und Akteure statt. 
Dabei wurden anhand der nachfol-
gend abgebildeten Plakate die zent-
ralen Handlungsfelder und Schwer-
punktthemen der zukünftigen Kern-
ort-Entwicklung mit den zugehörigen 
Fragestellungen behandelt (Hinweis: 
die Zahlen am rechten Rand der 
Plakate stellen die Punktbewertung 
von Handlungsfeldern und Einzel-
themen durch die Teilnehmer dar). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Anhang:  Bürgerbeteiligung 

Auftaktveranstaltung am 04.03.2015 in Arnstein 

Foto: Büro HWP 2015 
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Abbildungen: Büro HWP 2015 
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Im Ergebnis wurden von den Teil-
nehmern der Auftaktveranstaltung die 
auf den jeweiligen Plakaten aufge-
führten Schwerpunktthemen ihrer 
Wichtigkeit entsprechend wie folgt 
bewertet: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

20

20

50

65

71

0 10 20 30 40 50 60 70 80

Freizeitangebote
und Freiräume

Kultur und
Tourismus

Stadtmobilität  und
Aufenthaltsqualität

Aufwertung der
Altstadt

Aufwertung der
neuen Stadtmitte

Bewertung: Anzahl von Punkten

15

15

15

16

17

19

19

27

27

32

33

38

44

46

46

68

0 10 20 30 40 50 60 70

Entw icklung der Talräume von Wern und Schw abbach als Orte
hoher Aufenthaltsqualität 

Instandsetzung/ Modernisierung stadtbildprägender Gebäude

Optimierung des Parkplatzangebotes in der Altstadt/
Verbesserung der Parkplatzsituation in der Innenstadt

Sicherung und Ergänzung des innenstädtischen Einzelhandels-
Angebotes

Weiterentw icklung des Gastronomieangebotes (Hotel)

Betreutes Wohnen/ barrierefreies Wohnen/ Sozialstation

Attraktive Verbindungsachse zw ischen Altstadt und neuer Mitte

Optimierung des Rad- und Fußw egenetzes/ Verbindungen zu
Ortsteilen und in den Landschaftsraum

Ergänzung bislang fehlender Sortimente (z.B. Bio-Produkte,
Baumarktartikel, regionale Produkte)

Nutzungsergänzungen im Umfeld der Vollsortimenter (z.B.
Drogeriemarkt, Discounter)

Etablierung eines medizinischen Versorgungszentrums

Nutzungskonzepte für Leerstände/ Brachflächen

Weiterentw icklung des Landesgartenschaugeländes mit Land-
schaftssee als Raum für Freizeit, Erholung und Kultur-Events

Umbau der Marktstraße in einen verkehrsberuhigten Bereich

Ortsumgehung für die Stadt Arnstein

Entlastung der Altstadt vom Durchgangsverkehr/ LKW-Verkehr

Bewertung: Anzahl von Punkten

Abbildungen: Büro HWP 2015 



   31

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bürgerworkshop 
 
Aufbauend auf den Ergebnissen der 
Auftaktveranstaltung wurden in einem 
Bürgerworkshop, der am 12. März 
2015 in der Stadthalle Arnstein statt-
fand, konkrete Projektvorschläge an    
4 Thementischen zu den in der Auf-
taktveranstaltung ermittelten zentra-
len Handlungsfeldern erarbeitet. In 
einem Modellplan wurden die Projek-
te räumlich verortet und als strategi-
sches Handlungskonzept anschaulich 
dargestellt. Die Ergebnisse des Bür-
gerworkshops sind nachfolgend in 
textlicher Form zusammengefasst. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bürgerworkshop am 12.03.2015 in Arnstein 

Thementische im Rahmen des Bürgerworkshops 
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Thementisch 1 und 2: Entwicklung der neuen Stadtmitte
 
Eindrücke 

Fotos: Büro HWP 2015 
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Ergebnisse „Entwicklung der neu-
en Stadtmitte“ 
 
Zum Thema „Entwicklung der neuen 
Stadtmitte“ wurden seitens der teil-
nehmenden Bürgerinnen und Bürger 
zahlreiche Ideen und Anregungen 
vorgetragen. Auf den Lageplänen 
wurden die erforderlichen Größen 
dargestellt und mit den verschiede-
nen Bausteinen wurden Varianten 
diskutiert. Beide Gruppen der The-
mentische 1 und 2 diskutierten dann 
gemeinsam am Thementisch 2 die 
Vorschläge. In einer Abstimmung 
wurde schließlich einstimmig dem 
folgenden Vorschlag zugestimmt: 
 
Entwicklung eines Einkaufszentrums 
„Neue Mitte“: 
- Neubau des Rewe-Lebensmittel-

marktes (1.400 - 1.500 m2 Ver-
kaufsfläche) in der Stadtmitte 

- Abbruch des Altgebäudes 
- Anlage von 120 Stellplätzen 
Wünschenswert wäre ein weiterer 
Drogeriemarkt (z.B. Rossmann, DM). 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Erschließung des Standorts durch die 
Neugasse im Einbahnverkehr, durch 
die Bayernstraße sowie von der 
Karlstadter Straße in den Hofried-
platz. 
 
Entwicklung eines Nahversorgungs-
zentrums West: 
Mit dem Lebensmittelmarkt Edeka 
(1.400 - 1.500 m2 Verkaufsfläche) soll 
das Nahversorgungszentrum West 
bei Heugrumbach weiter entwickelt 
werden. Wünschenswert wäre die 
Ansiedlung eines Discounters, z.B. 
Aldi, Norma oder Lidl. 
 
Eine Erschließung über einen Kreisel 
wird befürwortet. 
Das freiwerdende Grundstücksareal 
von Edeka könnte für betreutes Woh-
nen und eine Sozialstation genutzt 
werden. Ein Ärztezentrum wäre am 
Standort nahe dem Hofriedplatz 
denkbar. 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Eine längere Diskussion entstand zur 
Frage einer durchgehenden Straßen-
verbindung von der Schwebenrieder  
Straße parallel zur Bayernstraße bis 
zum geplanten Kreisel im Westen. Es 
wurde ausdrücklich betont, dass die-
se Straßenverbindung erst dann er-
forderlich wird, wenn eine großräumi-
ge Umfahrung (Nordumgehung) von 
Arnstein erfolgt. Bei der gewünsch-
ten Straßenverbindung handelt es 
sich nicht um eine Umgehung, son-
dern um eine örtliche Erschließungs-
straße. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Thementisch 1 und 2: Entwicklung der neuen Stadtmitte 

Foto: Büro HWP 2015 
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Thementisch 3: Aufwertung der Altstadt 
 
Eindrücke 

Fotos: Büro HWP 2015 
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Ergebnisse „Aufwertung der Alt-
stadt“ 
 
Zum Thema „Aufwertung der Altstadt“ 
wurden seitens der teilnehmenden 
Bürgerinnen und Bürger folgende 
Ideen und Anregungen vorgetragen: 
 
Verbesserungen im verkehrlichen 
Bereich / Wegenetz für Fußgänger: 
- Verkehrsberuhigung / barriere-

freie Gestaltung im oberen Be-
reich der Altstadt 

- Verkehrsberuhigter Bereich / fuß-
gängerfreundliche Gestaltung in 
der Marktstraße 

- Weniger Verkehr am Schützen-
berg (z.B. durch Anlage von 
Baumscheiben) 

- Mehr Querungsmöglichkeiten für 
Fußgänger, insbesondere am 
Kreuzungspunkt Marktstraße / 
Würzburger Str. / Schweinfurter 
Str. (ggf. Unterführung) 

- Barrierefreie Zuwegungen zur 
Altstadt, insbesondere Schaffung 
einer attraktiven Verbindung von 
der Altstadt zur Neuen Mitte, ggf. 
Einrichtung eines Aufzugs 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
- Barrierefreie Gestaltung und neue 

Beläge im Bereich Goldgasse, 
Schelleck, Marktstraße 

- Optimierung des Parkplatzange-
bots in Altstadtnähe, u.a. Schaf-
fung von Parkplätzen in Nähe des 
Aufzugs, schräge Parkplätze ent-
lang von Straßen für einfacheres 
Parken 

- Verbesserung der ÖPNV-Bedie-
nung 

- Angebote für Pedelecs / Einrich-
tung von E-Bike-Stationen 

 
Stärkung der Funktionen Kultur und 
Freizeit in der Altstadt: 
- Altstadt als kulturelles Zentrum 

entwickeln 
- Kultur und Gastronomie im obe-

ren Bereich 
- Erlebbarkeit des Schlossareals 

erhöhen 
- Nutzung von Synagoge / Schwes-

ternhaus für Kultur 
- Beleuchtungskonzept für die Alt-

stadt 

 
 
Verbesserungen im Gastronomie- / 
Beherbergungsangebot: 
- Mehr Gastronomie im oberen 

Bereich 
- Weinstube am Schützenberg 
- Pension in Marktstraße 
- Themenweg „Kulinarische Meile“ / 

„Schlemmerblock“ 
 
Verbesserungen im Bereich sozialer 
Einrichtungen: 
- Barrierefreies Rathaus, sozialer 

Treffpunkt beim Rathaus 
- Spielplätze im Bereich Pfarrgarten 

/ Schützenberg 
- Jugend einbeziehen, Jugendzent-

rum 
 
Verbesserung der Freiraumqualität / 
erlebbare Grünräume: 
- Rundweg um die Altstadt, u.a. 

entlang der Wern, Zuwegungen 
zum Rundweg 

- Altstadtnahe Wassererlebnisräu-
me 

- Öffnung alter Brunnen 
- Schaffung von Aussichtspunkten, 

Einbeziehung von Wanderwegen 
- Schaffung attraktiver Grünflächen, 

Vernetzung innerstädtischer 
Grünflächen 

 
Organisation / Kommunikation / Ver-
marktung: 
- Kommunikationskonzept / Leitsys-

tem 
- Tourist-Info 
- Mehr Märkte / Events 
- Gemeinsame Aktionen von Ge-

werbetreibenden 
- Raumangebote für Vereine / Se-

minare 
 
Gebäude- und Flächenmanagement: 
- Leerstandsmanagement 
- Aufkauf Flächen: bespielbare 

Plätze / Außengastronomie 
- Fassadengestaltung, Gewährung 

finanzieller Hilfen 
- Gestaltung von Innenhöfen, z.B. 

im Bereich Schützenberg 
 
 

Thementisch 3: Aufwertung der Altstadt 

Foto: Büro HWP 2015 
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Thementisch 4: Kultur und Freizeit 
 
Eindrücke 

 

Fotos: Büro HWP 2015 
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Ergebnisse „Kultur und Freizeit“ 
 
Hauptthemen finden sich in der Auf-
wertung / Neugestaltung des LGS-
Geländes, der Verbesserung des 
Übernachtungsangebotes, einer bar-
rierefreien Erschließung der Gastro-
nomie sowie punktueller infrastruktu-
reller Eingriffe mit Schwerpunkt auf 
die Radverkehrserschließung. 
 
LGS-Gelände: 
Das LGS-Gelände besitzt hohes 
Potenzial, v.a. für Freizeitaktivitäten. 
Vorgeschlagen wurden: 
- Erweiterung des Bistrobetriebes 

auch nach 18 Uhr 
- Ausweitung des Angebotes an 

Speisen 
Speziell in den Abendstunden sollte 
es ansprechendes Essen geben, um 
in schönem Ambiente (Wasserterras-
se am Bistro) zu entspannen. 
 
Kleinbühne in der Nähe des Volley-
ballplatzes: 
Hier besteht Bedarf als Kompensati-
onsfläche für das VSG-Gelände, das 
aus lärmschutztechn. Gründen nur 4-
5 Abendveranstaltungen gestattet. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Angedacht sind Versorgungsan-
schlüsse, die den Betrieb einer Büh-
nenanlage ermöglichen. Die Bühne 
selbst sollte sich tagsüber in den 
Badebetrieb integrieren, die Sitzmög-
lichkeiten könnten sich im Stile eines 
Amphitheaters aus Rasenstufen ge-
stalten. Die vielseitige Nutzung der 
Bühne wurde betont. W-Lan ist für 
das gesamte Areal wünschenswert, 
was ohne größeren Aufwand einge-
richtet werden könnte. Die Technik 
würde im Bistro untergebracht wer-
den. 
 
Erschließung: 
Ein Ausbau des LGS-Geländes be-
darf auch einer Neukonzeption der 
Erschließung sowie des Ausbaus an 
Parkmöglichkeiten. Speziell an schö-
nen Sommertagen stauen sich die 
Fahrzeuge bis weit in den Ort hinein. 
 
Campingmobile: 
Campingstellplätze werden ausge-
baut. Angedacht ist eine Verlagerung 
vom jetzigen Standort auf den südlich 
des LGS-Geländes gelegenen Acker. 

 
 
Ein Konzept, das die Nutzung des 
benachbarten Sportplatzes sowie der 
sanitären Einrichtungen ermöglicht, 
wird erarbeitet. Leihfahrräder ermög-
lichen es den Campern, in die we-
nige hundert Meter entfernte Stadt zu 
fahren. Im Süden befindet sich eine 
private Tanz- und Bogenschießanla-
ge, die evtl. mitgenutzt werden könn-
te. Auch die Tennisanlage sollte von 
den Campern nutzbar sein. Entspre-
chende Angebote müssten hier noch 
erarbeitet werden (Schnupperkurse 
etc.). 
 
Potenzialareale der LGS 1997: 
Das LGS-Gelände findet nach wie     
vor hohen Zuspruch und wird von 
Arnsteinern wie auch Tagesgästen 
genutzt. Andere Bereiche der LGS 
sind jedoch verwahrlost oder rückge-
baut, obwohl sie durchaus einen 
Nutzen für den öffentlichen Raum 
besitzen. Zu nennen sind hier das 
Areal hinter dem Arnsteiner Schloss, 
der sog. Zickzackweg, der als mit 
Rindenmulch ausgelegter Serpenti-
nenweg ausgestaltet war, mittlerweile 
aber in einem miserablen Zustand ist. 
Hier war angedacht, einen Abenteu-
erspielplatz zu schaffen, der das 
steile Gefälle zum Beispiel mit einer 
Seilrutsche nutzbar macht oder an-
derweitig die Topographie in die Ge-
staltung integriert. 
 
Als weiteres Potenzialgebiet findet 
sich das Areal zwischen der Wern-
straßenbrücke sowie der Wernbrücke 
der St 2294, das früher als Freiraum 
am Wasser ausgestaltet war. Im 
Speziellen fanden die Trittsteine Er-
wähnung, die aber aufgrund ihrer 
Barrierewirkung für Treibgut rückge-
baut wurden. Eine Reaktivierung des 
Areales unter der Prämisse „Ausbau 
der Talräume von Wern und Schwab-
bach” sollte angedacht werden. Ein 
Anschluss des Gebietes an den 
Werntalradweg ist anzudenken. 
 
 
 

Thementisch 4: Kultur und Freizeit 

Foto: Büro HWP 2015 
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Sauberkeit: 
Bemängelt wurde die allgemeine 
Sauberkeit des Areales. An den Stel-
len mit schlechter Einsicht wird oft 
Müll liegengelassen und verdirbt den 
nachfolgenden Gästen das Badeer-
lebnis. Die Überlegung war, den        
Bistrobetreiber in die Reinigung des 
Areales einzubinden und eine Grund-
reinigung (täglich) durchzuführen. 
Auch Mülleimer und die Leerung sind 
ein wichtiger Punkt, der für ganz Arn-
stein gilt. 
 
Grillplatz: 
Sollte der Wohnmobilstellplatz verla-
gert werden, bietet sich auf dem jet-
zigen Standort ein Grillplatz an. Die 
Arnsteiner wünschen sich eine Mög-
lichkeit, in der Gruppe im öffentlichen 
Raum zu grillen. Die Lage bietet sich 
an, da in nächster Nähe keine Wohn-
bebauung besteht. Die Größe ermög-
licht z.B. gemauerte Grills, Sitzgele-
genheiten, einen überdachten Grill-
platz etc. 
 
VSG-Gelände: 
Das VSG-Gelände im jetzigen Zu-
stand besitzt zwar die nötige Ausstat-
tung für Veranstaltungen, kann durch 
die Lärmschutzbeschränkungen aber 
nicht in vollem Umfang genutzt wer-
den. Es wird oft auf die Stadthalle 
ausgewichen, die selbst sanierungs-
bedürftig ist. Eine Integration eines 
Eventgeländes in das LGS-Areal ist 
überlegenswert, aber schwer reali-
sierbar. Lärmschutzmaßnahmen sind 
kaum möglich. Die Verlagerung in ein 
weniger lärmsensibles Areal wäre 
wünschenswert. 
 
Radverkehr: 
Die radläufige Erschließung Arnsteins 
wurde im Allgemeinen als gut einge-
schätzt. Verbesserungsbedarf be-
steht hier an neuralgischen Punkten, 
die radfreundlich umgestaltet werden 
müssen. Der Konflikt mit dem motori-
sierten Verkehr wurde als Hauptprob-
lem beschrieben. 
 
 
 

Innerstädtischer Radverkehr: 
Die Radsituation in Arnstein ist an 
einigen Punkten kritisiert worden. 
Sollte es zu einer Neuordnung des 
Verkehrswegenetzes, speziell der 
Umgehungsstraße kommen, bietet 
sich hier der Ausbau eines vom moto-
risierten Verkehr abgesetzten Rad-
wegenetzes an. Problemstellen sind 
wie folgt: 
- Kreuzung B 26 und Marktstraße: 

Gefährlicher Radübergang auf-
grund schlechter Einsicht sowie 
hoher Geschwindigkeit der Fahr-
zeuge. Ein Kreisverkehr mit Rad-
spur würde die Situation entschär-
fen. 

- Goldgasse: Shared-Space-Flä-
che, um Radfahrer, Fußgänger 
und Fahrzeuge gleichberechtigt 
zu machen. 

- Hinter dem Benderbräustüberl: 
Querverbindung schaffen 

 
Werntalradweg: 
Der Werntalradweg folgt der Wern in 
einer West-Ost-Achse und besitzt 
aufgrund der trennenden Wirkung 
des Gewässers zu wenige Que-
rungspunkte in die Stadt hinein. Der 
Anschluss an das LGS-Gelände ist 
nicht ausreichend. Die Idee war eine 
alternative Route zum Werntalweg, 
die einen Bogen über das LGS-
Gelände, den neuen Grillplatz, Pen-
sionen, Sporteinrichtungen sowie die 
Altstadt schlägt und mit dem Schwei-
nemarkt als zentraler Anlaufstelle 
auch Radinfrastruktur bereitstellt. Ein 
intelligentes Beschilderungssystem 
verweist hier auf die Gastronomie 
sowie die kulturellen Sehenswürdig-
keiten der Stadt. Als parallele Ent-
wicklung wäre die Schaffung von 
Radständern, Rastplätzen, Fahrrad-
schlauch-Automat oder Ladestatio-
nen für E-Bikes anzudenken. Auch 
Unterstände entlang des Radweges 
(integriert in Bushaltestellen?) wären 
eine Option. 
 
 
 
 
 

Beschilderungskonzept vereinheit-
lichen: 
Der Schweinemarkt bietet sich hier 
als Zentrum an. Dieses sollte mit 
Maria Sondheim vernetzt werden und 
die Wegeführung zwischen den bei-
den Standorten aufgewertet werden. 
Auch die Gaststätten sollten sich in 
der Beschilderung wiederfinden. 
Speziell geht es hier um die Bewer-
bung lokaler Spezialitäten in der In-
nenstadt sowie den Verweis auf wei-
tere Angebote in der Neustadt. 
 
Bolzplatz / Basketballplatz / JUZ: 
Gewünscht wurde der Ausbau des 
Bolzplatzes sowie die Aufwertung des 
Skate-Areales, das im Winter als 
Schlittschuhbahn genutzt werden 
kann. 
 
Tagungshotel mit angeschlossenem 
Fitnesscenter: 
Zur Unterbringung größerer Touris-
tengruppen und zur Steigerung des 
Bettenangebotes könnte ein Ta-
gungshotel gebaut werden, dessen 
Einrichtungen auch für die Arnsteiner 
nutzbar sind (Sauna, Fitnesscenter). 
 
Barrierefreiheit: 
Ein wichtiges Anliegen war die bar-
rierefreie Erschließung der Altstadt. 
Besondere Erwähnung fanden hier 
die Gehwege um das Seniorenheim 
in der Marktstraße Kreuzung Gold-
gasse sowie die Altstadt im Allgemei-
nen. Die steilen Wege und der Kopf-
steinbelag machen es Gehbehinder-
ten schwer, sich in der Stadt zu be-
wegen. Als Möglichkeit wurden Geh-
wegsplatten nach dem Vorbild Leip-
zigs genannt, die sich gut in einen 
historischen Kontext einbetten und 
gleichzeitig eine gute Fahroberfläche 
schaffen. 
 
 
 
 
 
 
 
 


